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Der Kalendermann fchaut übers labt jnrürf.
Qn bem Qafii, bag bexfloffen ift, feit ber

lefjte SBudjftabe für ben Stalenber 1937 ge=

fdjrieben tourbe, ift borab eine fxeubige unb
lûhmenêioerte Sat $u bexmexfen. Sa§
Schtbei^erboff t)at fidj babei eine gfanjbofle
©btenmelbung bexbient. Sie äöehianfethe,
ioelche auf 80 SJliiiionen gxanfen bexan«
fdffagt tnai, fanb einen fb allgemeinen unb
tatfxäftigen £>hfeifinn, baff ftatt 80 9Jîif=
lionen 330 Millionen gxanfen füx bie San«

bies ÏÏal)x tniebex au§ Ghr9eÙ unb iKuhnt«
fucïjt ih* Seben feichtfinnig xiêfiexr unb auch
bexloxen haben. Sie iöexge laffen fiel) nicht
füx foldje gtoeefe ausnutzen. Uebexhaufü,
unfexe Sexge bexlangen fRefheft. Qc§ ift, af§
ob fie itjxe Sage unb Reiten flatten, ba man
fie in 9tuf)e faffen faß. Qu ben SBoffen, in
ben Söinben, im Schnee fann bex erfahrene
SBeiglex bie berbotenen Reiten exïennen.
Sfbex immex toiebex gibt e§ Söeffexloiffex.

ßannalp Stauôamm.
2lnfid)t non ber ÏBafferfeite aus. Staub ber Strbeiten am 1. September 1937. 2Iuf bem Staubamm
bie Sd)üttungsbrüdte. ©as Btlb 3eigt bie Steinpfläfterung auf ber Seefeite. Sie ift ein Dieter biete.

besbexteibigung einbejalftt tbuxben. S)iefe
Satfache foffte im llatenbex eigentlich in
rotem Sxucf bexmexft ioeiben toie ein Sonn«
tag, tote ein $eft= unb (£f)xentag. 190,000
©ibgenoffen unb Schibeijexinnen haben $u
biefem glanjboflen fRefuftat, ju biefem touch*
tigen f>atxiotifchen ©enfrnaf echter hiteberei«
tex Schtoeijeiaxt beigefteuext. S>a§ ift ein
erfreuliches» Reichen, baff unfex aftex QSätex

@inn unb' ©eift noch nicht au§ unfexen
§ex^en bexfchtounben ift, baff noch 3Bifte
unb $xaft boxhanben ift ^u giojjei, gemein«
famex Sat füx grabet unb SSatexfanb.

S>a§ ift eine anbexe Siebe ju unfexex £>ei=

mat unb ju unfexen Seigen als jene bex

Äiajfex, toefdje an bex Gcigeinoxbioanb auch'

Unfex fdhönex Sx ifen hat im lebten SBintex
ben Sßaghalfigen unb' ben Unexfahxenen
eine blutige ÎBaxnung gegeben. Sieben
Seichen hat man untex bex Satbine au§=
gegxaben. Sieben junge bexgfxeubige Seben

finb miteinanbex bexbxochen, tbeif bie ©efaffi
nicht exfannt unb xefpeftieit tooxben ift.

Stuf bex anbexn Seite bes Sxifen hat bex

Itafenbexmann auch' biet gefefjen, Inas ben
üßibtoalbnex unb ben Schtoeijex feit fangem
befdjäftigt. Sie töannalf) ift mit biex !öif«
bexn in biefem .flatenöer bextxeten, toefche

geigen, baff unfex Jlxafttberfbau xüftig box«
ioâitê unb feinex tßollenbung entgegen
fcfyxeitet. Seit 1. Qufi 1937 haben toix nun
Sicht unb .Üiaft aus bem eigenen ©feftxi^i«
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ver kalenöermann schaut übers ^ahr zurück.
In dem Jahr, das verflossen ist, seit der

letzte Buchstabe für den Kalender 1937
geschrieben wurde, ist vorab eine freudige und
rühmenswerte Tat zu vermerken. Das
Schweizervolk hat sich dabei eine glanzvolle
Ehrenmeldung verdient. Die Wehranleihe,
welche auf 80 Millionen Franken veranschlagt

war, fand einen so allgemeinen und
tatkräftigen Opfersinn, daß statt 80
Millionen 330 Millionen Franken für die Lan-

dies Jahr wieder aus Ehrgeiz und Ruhmsucht

ihr Leben leichtsinnig riskiert und auch
verloren haben. Die Berge lassen sich nicht
für solche Zwecke ausnutzen. Ueberhaupt,
unsere Berge verlangen Respekt. Es ist, als
ob sie ihre Tage und Zeiten hätten, da man
sie in Ruhe lassen soll. In den Wolken, in
den Winden, im Schnee kann der erfahrene
Bergler die verbotenen Zeiten erkennen.
Aber immer wieder gibt es Besserwisser,

öannalp StauSamm.
Ansicht von der Wasserseite aus. Stand der Arbeiten am 1. September 1937. Auf dem Staudamm
die Schiittungsbrücke. Das Bild zeigt die Steinpflästerung aus der Seeseite. Sie ist ein Meter dick.

desverteidigung einbezahlt wurden. Diese
Tatsache sollte im Kalender eigentlich in
rotem Druck vermerkt werden wie ein Sonntag,

wie ein Fest- und Ehrentag. 190,000
Eidgenossen und Schweizerinnen haben zu
diesem glanzvollen Resultat, zu diesem wuchtigen

patriotischen Denkmal echter hilsberei-
ter Schweizerart beigesteuert. Das ist ein
erfreuliches Zeichen, daß unser alter Väter
Sinn und Geist noch nicht aus unseren
Herzen verschwunden ist, daß noch Wille
und Kraft vorhanden ist zu großer, gemeinsamer

Tat für Freiheit und Vaterland.
Das ist eine andere Liebe zu unserer Heimat

und zu unseren Bergen als jene der
Kraxler, welche an der Eigernordwand auch

Unser schöner Brisen hat im letzten Winter
den Waghalsigen und den Unerfahrenen
eine blutige Warnung gegeben. Sieben
Leichen hat man unter der Lawine
ausgegraben. Sieben junge bergfreudige Leben
sind miteinander verbrochen, weil die Gefahr
nicht erkannt und respektiert worden ist.

Auf der andern Seite des Brisen hat der
Kalendermann auch viel gesehen, was den
Nidwaldner und den Schweizer seit langem
beschäftigt. Die Bannalp ist mit vier
Bildern in diesem Kalender vertreten, welche
zeigen, daß unser Kraftwerkbau rüstig
vorwärts und seiner Vollendung entgegen
schreitet. Seit 1. Juli 1937 haben wir nun
Licht und Kraft aus dem eigenen Elektrizi-



tâtsmerî. Sas ift für iftibmalben unb für
urtfere mirtfchafttiche $ufunft ein midj tiger
Sag, ein michtigeS Saturn. 2ßenn ntan mit
ber Seilbahn |inauf jur SSaufteüe fährt,
fietft man bort unter bem §üttenfirft ben
©ah: ,,©ott befehle unfer SSannatpmerf
unb bas Sftibmalbnerbolf!" 8a, Ijoffen mir,
baf; mit ©ottes ©chah unb- §itfe baS 2Berf
für Sanb unb SSoXf jum Segen merbe.

]f)ier ermähnt, toetdje als fchmeijjerifcheS
frettbigeS GcreigniS gebüßt merben famt. 2tm
28. September berfammetten fid] bie inner®
fchmeigerifchen Säuern jur Sauerrtlanbs®
gemeinbe in 2Bit an ber Aa. Aeben itfren
gemiff berechtigten gorberungen, metcfje fie
an bie Sunbesabreffe fanbten, nahmen fie
eine Hare unb offene Haltung jur Ennert®
fjotitif ein. ©egen alte AeuerungSme tf) ob ert,

Der neue Druôerftout
Sluf bie grofje Jubiläumsfeier t)iu, tourbe bei

©iefer [d)öne Srunnen ift ein 2Berb i

8n unferer näctjften SRadjbarfdjaft in Ob®
malben mar faft bas ganje 8ai)x lang geft®
unb geiertag. Sas Jubiläumsjahr für
Sruber Maus mürbe bon ber ganzen Schmeiß
unb bon bieten taufenb1 AuStänbern mit un®
gemohnter Anteilnahme gefeiert. Sruber
MauS hat feiner^eit in fernerer Aot bem
Sanb geholfen; heute, ba mieber übergenug
Kummer unb Sorge auf ben SRenfdjen
taftet, mattfahren fie in taufcnbfögfigen
Sparen ju ihm unb bitten um §itfe unb
Sroft.

Aodj eine innerfthmei^erifche Sagung fei

nßrunnen in ®a<bfeln.
Seligen im Kauft erneut ein Denbmat gefetjt.

5 Stanfer Kitbtjauer gans oon Btatt.

für unfere chriftliche Semoîratie, inbent fie
35oIf unb Sanb1 unter ben befonbern SOcacfjt®

fchuh ©otteS ftetten. Söir Aibmalbner freuen
uns befonberS auch1 beShatb, meit einer auS
unferen Leihen jum innerfchmeijerifchen
Sauerntanbammann gemähtt mürbe: Atfreb
Zimmermann, Sftettenmeg, ©tanS. ©r
übernahm fein Amt mit ben SBorten: „Staat,
fchühe ben Sauernftanb, unb ber Sauern®
ftanb mirb biet) frühen!"

Jn ben Aadjbarlänbern rings um bie
Schmeiß mürben baS Jahr hinburch biete
Aeben gehalten, @o ungefähr mie eine

tätswerk. Das ist für Nidwalden und für
unsere wirtschaftliche Zukunft ein wichtiger
Tag, ein wichtiges Datum. Wenn mau mit
der Seilbahn hinauf zur Baustelle fährt,
sieht man dort unter dem Hüttenfirst den
Satz: „Gott beschütze unser Baunalpwerk
und das Nidwaldnervolk!" Ja, hoffen wir,
daß mit Gottes Schutz und Hilfe das Werk
für Land und Volk zum Segen werde.

hier erwähnt, welche als schweizerisches
freudiges Ereignis gebucht werden kann. Am
28. September versammelten sich die inner-
schweizerischen Bauern zur Bauernlandsgemeinde

in Wil an der Aa. Neben ihren
gewiß berechtigten Forderungen, welche sie

an die Bundesadresse sandten, nahmen sie
eine klare und offene Haltung zur Innenpolitik

ein. Gegen alle Neuerungsmethoden,

ver neue SruSerklaus
Auf die große Jubiläumsfeier hm, wurde dei

Dieser schöne Brunnen ist ein Werk î

In unserer nächsten Nachbarschaft in Ob-
walden war fast das ganze Jahr lang Fest-
und Feiertag. Das Jubiläumsjahr für
Bruder Klaus wurde von der ganzen Schweiz
und von vielen tausend Ausländern mit
ungewohnter Anteilnahme gefeiert. Bruder
Klaus hat feinerzeit in schwerer Not dem
Land geholfen; heute, da wieder übergenug
Kummer und Sorge auf den Menschen
lastet, wallfahren sie in tauscndköpfigen
Scharen zu ihm und bitten um Hilfe und
Trost.

Noch eine innerschweizerische Tagung sei

i-Srunnen in Sächseln.
Seligen im Ranft erneut ein Denkmal gesetzt,

z Stanser Bildhauer Hans von Matt.

für unsere christliche Demokratie, indem sie
Volk und Land unter den besondern Machtschutz

Gottes stellen. Wir Nidwaldner freuen
uns besonders auch deshalb, weil einer aus
unseren Reihen zum innerschweizerischen
Bauernlandammann gewählt wurde: Alfred
Zimmermanu, Mettenweg, Staus. Er
übernahm sein Amt mit den Worten: „Staat,
schütze den Bauernstand, und der Bauernstand

wird dich schützen!"
In den Nachbarländern rings um die

Schweiz wurden das Jahr hindurch viele
Reden gehalten. So ungefähr wie eine



übereifrige, füf$=

liehe Sabnerin re=
bet, fo lange bie
^unben juhören;
faurn aber fittb bie

Käufer aitê bent
Saben, bann geht
baé ©efcE)imff unb
baé Sïuëff» telen loê.
Sehnlich rebett bie

fferren bom ffrie=
ben. Sn Stalten
f>at ÜJiuffoIini nun
2tbeffinien befiegt.
Ger hat bamit fei»
item 2tnfehen im
öanb ungeheuer
aufgeholfen. 2tber
ber italiettifcffen
©taatsfaffe hat er
bamit ben SOiagen
Übertaben. S)er
$rieg hat entfehs
lieh' biet gefoftet,
hat bie legten 9ie=

ferben auggefurnft;

Die offi3teIIe Jeter bes 450. ffieburt&tages non îîiftlaus non Jtiie,
in einem Jeftaht auf bem Jlüeli.

nun füllte ba§ eroberte
Sanb fo bearbeitet toerben, bafj au§ ber Gcr=

Hie alte pradjtooile Jeftung Sliftajar in îolebo, Spanien, tneldje monatelang
i)elbenf>aft oerteibigt, bem 2tnf(urm ber Koten [tanbgeljalten I)at.

oberung ein gute§ ©efeffäft mirb. 2>abon
nämtief), baff iöhtffolini über bie Schluchten

unb Serge bon
Sibeffinten hin=
über ruft: „2)a§
ifch alfeê mi§!",
babott fann Sta=
liett nicfjt leben.
2ttfo muff ©etb
her, um ba§ Saub
rationell 31t be=

bauen. Sn Europa

fommt @ng=
lanb al§ ©elb=
geber 5uerft in
ffrage. Stber @ng=
lanb fagt: „2tbef=
finien gehört gar
nicht Qtalien, ba§
toar gar fein ârieg,
baé mar ein räu=
berifcher UeberfatI,
mir fönnen biefe

Sefi^ergreifung
nicht anerfennen."
$ur gleichen $eit

übereifrige,
süßliche Ladnerin
redet, so lange die
Kunden zuhören?
kaum aber sind die

Käufer aus dem
Laden, dann geht
dasGeschimpf und
das Ausspielen los.
Aehnlich reden die
Herren vom Frieden.

In Italien
hat Mussolini nun
Abessinien besiegt.
Er hat damit
seinem Ansehen im
Land ungeheuer
aufgeholfen. Aber
der italienischen
Staatskasse hat er
damit den Magen
überladen. Der
Krieg hat entsetzlich

viel gekostet,
hat die letzten
Reserven ausgepumpt?

Die offizielle Feier des 450. Geburtstages von Niklaus von Flüe,
in einem Festakt auf dem Flüeli.

NUN sollte das eroberte
Land so bearbeitet werden, daß aus der Er-

Die alte prachtvolle Festung Alkazar in Toledo, Spanien, welche monatelang
heldenhaft verteidigt, dem Ansturm der Roten standgehalten hat.

oberung ein gutes Geschäft wird. Davon
nämlich, daß Mussolini über die Schluchten

und Berge von
Abessinien
hinüber ruft: „Das
isch alles mis!",
davon kann Italien

nicht leben.
Also muß Geld
her, um das Land
rationell zu
bebauen. In Europa

kommt England

als Geldgeber

zuerst in
Frage. Aber England

sagt: „Abessinien

gehört gar
nicht Italien, das
war gar kein Krieg,
das war ein
räuberischer Ueberfall,
wir können diese

Besitzergreifung
nicht anerkennen."
Zur gleichen Zeit



pat 2Jhtffolini attcp
feine ©olbaten tit
©panien; biefe
Reifen bort ber
einten ©orte ®pa»
nier gegen bie an»
bere ©orte @pa=

nier, ©panien er»
obern. iühtffolini
beanfprucpt natiir»
lid), loenn feine
©olbaten fiegen,
ben Popn fiir feine
tatfräftige f^reunb»
fcpaft unb ©nt
fcpäbigung für baS
biete Kriegsmate»
rial nttb für baS

berfpripte Slut ber
©öpne Italiens.
©r pat im ©inn,
als ©ntfcpäbigung
pm minbeften ein
paar ftrategifc£) be

fonberS micptige
fpanifcpe Unfein im üftittelmeer ju forbern,
bamit er balb einmal aucï) über baS IDUttel»
meer pinauSntfen l'ann: „®aS ifcï? allé
mis!" ®en ©nglänbern gefällt baS gar
nid)t, toeil ber näd)fte ©eetoeg ttacp Unbien
ait biefen Unfein borbeifüprt. ffiarmtn tool»
len fie bie Italiener nicpt rnepr länger in
Spanien fiegen laffen unb paffen mit ipren
©cpiffen auf feben Gruppen» unb Kriegs»
materialtranSport ber Plicptfpanier auf.
2lber plöplicp fpuft ba ein Unterfeeboot im
9Jlittetmeer pcrum uttb berfettft bie ftoljcn
Stampfer. Pliemanb meip, moper ber @ee»

tcnfel lommt unb mein er gepört, aber alle
beulen ait Utalien. SBeitit Sftuffolini fein
Slbenbgebet an ben englifcpen König richten
mürbe, bamt tonnte baS ungefäpr fo lauten:
„Ucp pabe Slbeffiniett geraubt, gib mir jept
©elb, bap icp bicp bamit fonfurrenderen
tann. Sep mill mir ein paar fpanifepe Um
feltt berbienen, bamit icp bicp auS bem
PJlittelmeer pinauSmcrfen tauu. Ucp pabe
beine ©epiffe berfenft, alfo lap miep jept
bitte in Spanien allein." Slber laut fagt er
in feber gropen fRebe: „Utalien ift ber §üter
beS europäifepen $diebenS!" ©nglanb mar»

Bas brennenbe beutfdje ßuftfdjiff „Çtnbenbutg", meines bei einer ßanburtg in
aimerika infolge einer (Ejplofion oollftänbig 3erftört tourbe.

tet. Utalien pat aber preffant. ©nglanb
martet noep länger. ®a gept ÜJhtffolini 51t

Eitler, um ©nglanb p geigen, mie eng fie
fiep umarmen, mie treu berbünbet fie feien
unb mie grop unb ftarf. Slber ©nglanb
martet meiter.

Ccfterteicp pat pente meniger gieber,
gept ipnt eper beffer. ©epufepnigg regiert
fepr flug unb borfieptig. ©r pat bie ber»
fepiebenen .§eimmeprberbättbe, melcpe ftcf)
immer untereiuanber befämpft paben, auf»
gelöft. 2)aS mar eine peille Kraftprobe für
ipn, aber eS gelang. Slucp ber ^ßreffefriebe
mit 2)eutfcplanb trägt bap bei, bap meniger
gepept mirb im Sanb. ©S finb .aber nod)'

genug Scationalfopaliften ba, meltpe ipr
Saterlanb Defterretcp gerne iprem geliebten
.'pitler als ©eburtStagSgefcpenl anbieten
möcpteit. Salb gept es aber in 2)eutfcplanb
ben Peuten fcpletpter als in Defterreid),
baitit änbert fiep poffentlicp biefe ©epnfucpt
bon felbft. 2)ie 2iroIer peilen ipre ïïla^i
jept fepon baburcp, bap fie biefe ein Uapr
naep 2)eutfcplanb fepiden. SMe eS fepeint,
fommen fie gepeilt prüd, benit man pört
fie fagen: „Sieber ein Uapr in einem öfter»

hat Mussolini auch
seine Soldaten in
Spanien? diese

helfen dort der
einten Sorte Spanier

gegen die
andere Sorte Spanier,

Spanien
erobern. Mussolini
beansprucht natürlich,

wenn seine
Soldaten siegen,
den Lohn für seine
tatkräftige Freundschaft

und Ent
schädigung für das
viele Kriegsmaterial

nnd für das
verspritzte Blut der
Söhne Italiens.
Er hat im Sinn,
als Entschädigung
zum mindesten ein
paar strategisch be

sonders wichtige
spanische Inseln im Mittelmeer zu fordern,
damit er bald einmal auch über das Mittelmeer

hinausrufen kann: „Das isch alls
mis!" Den Engländern gefällt das gar
nicht, weil der nächste Seeweg nach Indien
an diesen Inseln vorbeiführt. Darum wollen

fie die Italiener nicht mehr länger in
Spanien siegen lassen und passen mit ihren
Schiffen auf jeden Truppen- und
Kriegsmaterialtransport der Nichtspanier auf.
Aber plötzlich spukt da ein Unterfeeboot im
Mittelmeer herum uud verseukt die stolzen
Dampfer. Niemand weiß, woher der
Seeteufel kommt und wem er gehört, aber alle
denken an Italien. Wenn Mussolini fein
Abendgebet an den englischen König richten
würde, dann könnte das ungefähr so lauten:
„Ich habe Abefsinien geraubt, gib mir jetzt
Geld, daß ich dich damit konkurrenzieren
kann. Ich will mir ein Paar spanische Inseln

verdienen, damit ich dich aus dem
Mittelmeer hinauswerfen kann. Ich habe
deine Schiffe versenkt, also laß mich jetzt
bitte in Spanien allein." Aber laut sagt er
in jeder großen Rede: „Italien ist der Hüter
des europäischen Friedens!" England war-

Das brennende deutsche Luftschiff „Hindenburg", welches bei einer Landung in
Amerika infolge einer Explosion vollständig zerstört wurde.

tet. Italien hat aber pressant. England
wartet noch länger. Da geht Mussolini zu
Hitler, um England zu zeigen, wie eng sie
sich umarmen, wie treu verbündet sie feien
und wie groß und stark. Aber England
wartet weiter.

Oesterreich hat heute weniger Fieber, es

geht ihm eher besser. Schuschnigg regiert
sehr klug und vorsichtig. Er hat die
verschiedenen Heimwehrverbände, welche sich
immer untereinander bekämpft haben,
aufgelöst. Das war eine heikle Kraftprobe für
ihn, aber es gelang. Auch der Pressefriede
mit Deutschland trägt dazu bei, daß weniger
gehetzt wird im Land. Es sind aber noch

genug Nationalsozialisten da, welche ihr
Vaterland Oesterreich gerne ihrem geliebten
Hitler als Geburtstagsgeschenk anbieten
möchteil. Bald geht es aber in Deutschland
den Leuten schlechter als in Oesterreich,
dann ändert sich hoffentlich diese Sehnsucht
von selbst. Die Tiroler heilen ihre Nazi
jetzt schon dadurch, daß sie diese ein Jahr
nach Deutschland schicken. Wie es scheint,
kommen sie geheilt zurück, denn man hört
sie sagen: „Lieber ein Jahr in einem öfter-
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reicpifcpen gudjtpauâ, atö einen ÏÏJionat in kämpfen unt bie SBiebergetoinnung bon
ber beutfcpen greipeit!" Qëinigfeit unb SBoptftanb, unb rüftet trop*

•3d, ja, 2)eutfcptanb! Offiziell forbert bent in größter £>aft für einen näcpften nod)
Seutfdjlanb momentan bie alten Kolonien fcpretflidperen Stieg. S)te beut[d)en Samten
gurücC, pält ^tiebensteben, betfängert bie in Spanien probieren bort bie neueften 9Jio-
®ienftjeit, macpt fid) mirtfcpaftticp felbftän- bette ber Sriegêtedjniï aus. 2) afür paben
big unb rüftet $ag unb Scacpt. Staffer biefen bie roten ©panier auf bas beutfcpe Sontrott=
offiziell befannt gegebenen Satfadjen ber* fcpiff S3omben abgetoorfen. Rtätfdj, päng
nimmt man, baff bie SebenSmittet fepr fcpiefien bie anbern beutfcpen ©cpiffe auf bie

Staatsbefud) bes italtemfdjert Duce ©iuffolini bei

biefe Begegnung ber beiben Diktatoren mit nieg

înapp finb, baS S3rot immer fcptedper luirb,
bie Steuern bauernb erpöpt ttnb bie Strafe
berorbnungen berbietfadjt merben. ©bring,
ber atteinperrfcpenbe SBirtfdjaftêminifter, pat
einen SSierfapresptan aufgefteltt, atfo mu|
baê beutfcpe Sßolf biefe ©ntbeprungen nur
mepr bier Sapre burcpmacpen, bann ift bie
Söirtfdjaft faniert, bie 2eben§mittetberfor=
gung geficpert, bann fommt bas berfprocpene
ißarabieS. SBir motten eê poffen, benn bie
2eute ennet bem Stpein müffen fonft nod)
genug burcpmacpen. Seit bem Srieg fcpüt*
tett fid) bicfes Sßolf in Srämpfen ttnb

[ Ofütjrer 3lboIf Mittler, ©as ©ritte ïteid) feierte
ebenem Pomp unb märd)eni)aften JJeftlidjbeiten.

näcpfte fpattifcpe §>afenftabt Sttmeria. ®a*
raufpin folgen bon alten europäifcpen 23cl=
tonen ^riebensteben. ©tüdticpermeife port
man fdjöne Sßorte ftatt Sanonenbonner.
Sftatt ift eben botp nocp nicpt genug gerüftet,
unb maS nocp fdjtimmer ift: ©ngtanb rüftet
nocp mepr, nod) fcprtelter, notp eifriger unb
beffer. Stber nicpt nur im Satnpf mit JSttl*
ber unb S3 let üben fiep- bie beutfepen Sätnp*
fer, nein, auep im Sampf gegen ba§ (£pri*
ftentum. Sitte Söett meiff, baff ber National*
fopatismuS bie eprifttiepen Religionen auS*
rotten unb an ipre Stelle eine neue beutfcpe
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reichischen Zuchthaus, als einen Monat in Kämpfen um die Wiedergewinnung von
der deutschen Freiheit!" Einigkeit und Wohlstand, und rüstet trotz-

Ja, ja, Deutschland! Offiziell fordert dem in größter Hast für einen nächsten noch
Deutschland momentan die alten Kolonien schrecklicheren Krieg, Die deutschen Truppen
zurück, hält Friedensreden, verlängert die in Spanien probieren dort die neuesten Mo-
Dienstzeit, macht sich wirtschaftlich selbstän- delle der Kriegstechnik aus. Dafür haben
dig und rüstet Tag und Nacht. Außer diesen die roten Spanier auf das deutsche Kontrolloffiziell

bekannt gegebenen Tatsachen ver- schiff Bomben abgeworfen. Plätsch, päng
nimmt man, daß die Lebensmittel sehr schießen die andern deutschen Schiffe auf die

Staatsbesuch des italienischen Duce Mussolini bei

diese Begegnung der beiden Diktatoren mit nieg

knapp sind, das Brot immer schlechter wird,
die Steuern dauernd erhöht und die
Strafverordnungen vervielfacht werden. Göring,
der alleinherrschende Wirtschaftsminister, hat
einen Vierjahresplan aufgestellt, also muß
das deutsche Volk diese Entbehrungen nur
mehr vier Jahre durchmachen, dann ist die
Wirtschaft saniert, die Lebensmittelversorgung

gesichert, dann kommt das versprochene
Paradies. Wir wollen es hoffen, denn die
Leute ennet dem Rhein müssen sonst noch

genug durchmachen. Seit dem Krieg schüttelt

sich dieses Volk in Krämpsen und

l Führer Adolf Hittler. Das Dritte Reich feierte
ehenem Pomp und märchenhaften Festlichkeiten.

nächste spanische Hafenstadt Almeria.
Daraufhin folgen von allen europäischen
Balkönen Friedensreden. Glücklicherweise hört
man schöne Worte statt Kanonendonner.
Mai: ist eben doch noch nicht genug gerüstet,
und was noch schlimmer ist: England rüstet
noch mehr, noch schneller, noch eifriger und
bester. Aber nicht nur im Kampf mit Pulver

und Blei üben sich die deutschen Kämpfer,

nein, auch im Kampf gegen das
Christentum. Alle Welt weiß, daß der
Nationalsozialismus die christlichen Religionen
ausrotten und an ihre Stelle eine neue deutsche
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©taatêretigion fe^en Wiïï. $u biefem ,3Wect
Werben nicht Kirchen abgeriffen, Ktöfter in
Qrrenanftatten umgewandelt unb 5ßriefter
erhoffen. Rein, ntan hält fogar bie 93e»

jielpngen mit bent SSatifan aufregt, fün»
bigt ba§ Konforbat nicht unb jatjtt weiter
bie ttnterftüfpngen an bie SDiöpfen unb
Pfarreien, Sitber man nimmt bie Qugenb
au§ bem Religionsunterricht, au§ bet
Kirche, ait§ ben religiöfen Vereinen, man
fteEt bie ©roffphl bet 5)3tieftet unb Riönche
als SSettüget unb Süfttinge bat unb gitiett
SBifd^öfe bor baS ©ericfit, um fie p SanbeS»
berrätern p ftempetn. 2>a fiat in Slmerifa
ein gewichtiger unb hochgeehrter Riann, bet
ÄatbinaWStj&ifchof Rhtnbelein, feine ©tim»
me erhoben unb gegen biefe ©emeinheiten
bet beutfehen führet proteftiert. 3)aS War
nicht nach bem Programm ber «fetten in
^Berlin. 9Ran Will bort ben Kitctjenfampf
nicht bor alter Söett führen. S)a nun aber
ber amerifanifche Kardinal in ber ganzen
SBelt gehört Worben war, mufften auch bie
beutfehen Kirchenfeinde einen künftigen
Redner bor bie SBelt hinftellen. Set beutfdje
fßropagandaminifter 2)r. ©oe&belS fetbft
übernahm ben Auftrag am Radio über bie
©enber after Sänber, bem Kardinal p ant»
Worten unb bamit bie fatholifche Kirche bor
ber gefamten Rlenfchheit rhetorifch p et»
lebigen unb p prfchmettern. Rät einer
gewaltigen Kraftanftrengung unb mit um
geheuern Slnfcpulbigungen fchrie er feine

Kampfanfage in bie SBett hinauf. Oer rech»
nete bamit, baff alte firchenfeinblichen grei»
maurer, alle ©otttofen, alte bem KatholijiS»
rnuS feinblichen Religionen in fein Kampf»
gefchrei mit einftimmen Werben. 2tber bie
SBett War ob bem ©ebelfer entfe^t. §etr
©oebbetê hat bamit, ftatt Kampfgenoffcn
gegen bie Kirdfe p gewinnen, neue geinbe
für fein 33olf gefepaffen. 2>er Kampf geht
erbittert Weiter, aber beutfcherfeitS nidht
mehr fo öffentlich'. $n Dürnberg am Partei»
tag fdfwieg man fo ziemlich babon. ttebri»
gens ber Parteitag War diesmal nicht ba§
gröffte SlufmarfchereigniS ber ©aifon, troh
feinen ÜJtittionen bon ©olbaten, ißartei»
funftionären unb ^tbitiften. 2>aS ©eWal»
tigfte, WaS an geft unb' geiet gefetfah, War
ber ©mpfang beS itatienifchen ®uce Rluffo»
tini. ©in 5)3run!en unb frohen mit Jahnen
unb Sichtern, ftunbentange ScfileeS bon
Gruppen, SanfS unb Kanonen unb bap
über bie gtihernben Kanonenrohre hinweg
bonnernbe Reben be§ griebenS.

3n granlreidj geht es auch nicht gerabe
gut. Ömmer Wieber bon ^eit p 3eit
©traffenfämpfe, Sote, Somben. SDie ©o^ia»
tiften unb Kommuniften berunmöglichen
febe Stufbauarbeit, Weit fie nur bom Rieber»
reiffen ber alten Orbnung profitieren fön»
nen. Set franpfifepe gtanfen Wirb immer
Wieber in geWiffen ffeitabftänben abgewertet.
Set Rcinifterpräfident, ber tepteê Saht an

(gortfeipng auf ©eite 68)

Damentaschen!
Heute, wo sparen Trumpf ist, kann man sich nicht

für jedes Kleid, für jeden Mantel eine passende
Tasche leisten. Es gilt also, ein Modell zu wäh- ®

len, das jeder Gelegenheit genügt.
Sie finden bei uns nicht nur eine reiche

Auswahl, sondern auch eine verständnisvolle,
fachkundige Bedienung. Bitte, prüfen Sie auch

unsere niedrigen Preise.

MCKSTUMl
LUZERN-PFISTERCASSE 15

iimiiiBHHHimiiimmi IIIIIIIB HimiiMMimiiiMmiiH

M. V. Jakober A.-bt. Br,"'h",r':M""!
Tel. 22.040

Pneu Oele Benzin

Staatsreligion setzen will. Zu diesem Zweck
werden nicht Kirchen abgerissen, Klöster in
Irrenanstalten umgewandelt und Priester
erschossen. Nein, man hält sogar die
Beziehungen mit dem Vatikan ausrecht, kündigt

das Konkordat nicht und zahlt weiter
die Unterstützungen an die Diözesen und
Pfarreien. Aber man nimmt die Jugend
aus dem Religionsunterricht, aus der
Kirche, aus den religiösen Vereinen, man
stellt die Großzahl der Priester und Mönche
als Betrüger und Lüstlinge dar und zitiert
Bischöfe vor das Gericht, um sie zu
Landesverrätern zu stempeln. Da hat in Amerika
ein gewichtiger und hochgeehrter Mann, der
Kardinal-Erzbischof Mundelein, seine Stimme

erhoben und gegen diese Gemeinheiten
der deutschen Führer protestiert. Das war
nicht nach dem Programm der Herren in
Berlin. Man will dort den Kirchenkampf
nicht vor aller Welt führen. Da nun aber
der amerikanische Kardinal in der ganzen
Welt gehört worden war, mußten auch die
deutschen Kirchenfeinde einen zünftigen
Redner vor die Welt hinstellen. Der deutsche
Propagandaminister Dr. Goebbels selbst
übernahm den Auftrag am Radio über die
Sender aller Länder, dem Kardinal zu
antworten und damit die katholische Kirche vor
der gesamten Menschheit rhetorisch zu
erledigen und zu zerschmettern. Mit einer
gewaltigen Kraftanstrengung und mit
ungeheuern Anschuldigungen schrie er seine

Kampfansage in die Welt hinaus. Er rechnete

damit, daß alle kirchenfeindlichen
Freimaurer, alle Gottlosen, alle dem Katholizismus

feindlichen Religionen in sein Kampfgeschrei

mit einstimmen werden. Aber die
Welt war ob dem Gebelfer entsetzt. Herr
Goebbels hat damit, statt Kampfgenossen
gegen die Kirche zu gewinnen, neue Feinde
für sein Volk geschaffen. Der Kampf geht
erbittert weiter, aber deutscherseits nicht
mehr so öffentlich. In Nürnberg am Parteitag

schwieg man so ziemlich davon. Uebri-
gens der Parteitag war diesmal nicht das
größte Aufmarschereignis der Saison, trotz
seinen Millionen von Soldaten,
Parteifunktionären und Zivilisten. Das Gewaltigste,

was an Fest und Feier geschah, war
der Empfang des italienischen Duce Mussolini.

Ein Prunken und Protzen mit Fahnen
und Lichtern, stundenlange Defilees von
Truppen, Tanks und Kanonen und dazu
über die glitzernden Kanonenrohre hinweg
donnernde Reden des Friedens.

In Frankreich geht es auch nicht gerade
gut. Immer wieder von Zeit zu Zeit
Straßenkämpfe, Tote, Bomben. Die Sozialisten

und Kommunisten verunmöglichen
jede Aufbauarbeit, weil sie nur vom Niederreißen

der alten Ordnung profitieren
können. Der französische Franken wird immer
wieder in gewissen Zeitabständen abgewertet.
Der Ministerpräsident, der letztes Jahr an

(Fortsetzung auf Seite 68)

Vomentosekenl
i^eutv, wo spocen Irumpsist, kann mon sick nickt

tür jsclss l<Ieicl, fû? jsclen ^ontsl vins possenào
loscke leisten, ts gilt olso, ein fi^oclell wük- ^

len, cios jecler (Zslegsnkeit genügt.

KWmm
t.v?cki>i-i>pis7ekv»ss5 is

Al. V. I ì àdà?el. 22.040
?i»on Oslo
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<5toJ?e Erfolge ta
dec Ttafjudjt, be*

fte Ttuanttaung
des ^udjtertca*

®ges bel ßüben
erjieblt }ebcr Sanbmirt bei SBertoenbimg ber altbewährten

ächten ©uidter'fä)«« Cierarjndmitfelti:
£r8d)ti(jtett«pulotr berbütet erfolglofe SucbtBerfudje gr. 2.25

fluapubtrant sunt 83erfäuberit itacb bem Halbem 1.25 u. 1.60
JTOIcbtranf Berbeffert bte Qualität ttub erhöbt bte Quantität

1.60
JDeigftugputBer, rabifaleS unb fldjereä Heilmittel 3.—
UnloerfaUÇornDfebpuloer, befte» ©efunbbeifê unb Stageit*

mittet 1.60
®tlcrpulpcr, Srunftmittet sum Stinberigmacben 1.50 u. 2.25

Ueber alte attbern Hausmittel für HornBieb, Sßferbe unb
©cbtBeine gibt ber Satalog „ffititet int Statt" auäfiibrlicbe

ütuStunft gratis.

fttlcinpcrtauf Bon ïierarst btenggti's SSiebbrobutteu : 13

CentralIn Cittern
alte <Sulôter'fd)e 51potl)efe

erfe 89abnb0fftr.=SBurgerftr., gegenüber Hotet „SSStlbenntann"

Optische u. photographische Werkstätten

Kapellplatz LUZERN Tel. 20.291

Brillen und Zwicker
in vorzüglicher Qualität u. zu mäßigen Preisen

Feldstecher, Barometer und Thermometer
Fieber-Thermometer - Sterilisier-Thermometer

Käserei-Thermometer

Most- und Branntwein-Wagen
nach Oechsle und Cartier
Benzin- und Zuckerwagen

Eidg. geeichte Thermo-Alkoholmeter

Photo-Apparate
Films - Platten - Bedarfsartikel
Projektions- und Kino-Apparate

Photo-Arbelten
Entwickeln - Kopieren - Diapositive

Vergrößerungen 5

N. B. Ich verkaufe nur direkt an die Kund¬
schaft und nicht durch Heisende!

Ein ehrliches
Versprechen
dem Sie vertrauen dürfen. Seit
46 Jaren pflegen wir unser Geschäft mit
aller Sorgfalt und einem Ziel:

Dienst am Kunden!
Nur Stoffe, die einer genauen Prüfung
standhalten, können bei uns Verwendung
finden Unsere Verarbeitung ist vor allem
auf Qualität, Dauerhaftigkeit u. Präzision
eingestellt.

VESTOlf-AlfZtGE
Fr. 45.- 58.— 68.- 75 —

85. — 95.— bis 135.— etc.

Knaben-Bekleidung sehr preiswert

GRÄNICttER
IiUZJEBJT

Weggisgasse 36/38 Filiale Kornmarkt 12
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Große Erfolge in
See Aufzucht, beste

Ausnützung
Ses Zuchtertra-

^^Wges bei Kühen
erziehlt jeder Landwirt bei Verwendung der altbewährten

ächten SutSter'schen Tierarzneimitteln:
TrSchtigkeitspulver verhütet erfolglose Zuchtversuche Fr. 2.ZS

Ausputztrank zum Versäubcrn »ach dem Kalbern l.2S u. S.bS

Milchtrank verbessert die Qualität und erhöht die Quantität
1.»«

weiMußpuloer, radikales und sicheres Heilmittel Z. —
Universat-hornviehpulver, bestes Gesundheits und Magen¬

mittel l.bS
Stierpulver, Brunstnnttel zum Rinderigmachen I.5S u. S.2S

Ueber alle andern Hausmittel für Hornvieh, Pferde und
Schweine gibt der Katalog „Glück im Stall" ausführliche

Auskunft gratis.

Alleinverkauf von Tierarzt Renggli's Viehprodukten: lZ

Central-Apotheke in Luzern
alte Suiöter'sche Apotheke

Ecke Bahnhofstr.-Burgerstr., gegenüber Hotel „Wildenmann"

llpti«cl>e n. pkotoxrsplileclie VVerkstStten

Xapellplut- Tel. M.2S1

vollen unâ ^wiekvr
iu vor^tt^liodor Qualität u. 2a iuäLiz?eu Drvlsvu

^«iâstoeder, Lsromstsr uaâ l^dermomst«»'
wieder l'deriuoinvter - Sterilisier-l'deriuoiueter

^îisereil'derwoiueter
^Viost- un«l kranntwvin»>Vaxon

uaod Deedslv uuâ Oartivr
Renriu- unà ^uokerv^axeu

Lilix. Aeeiedtv l^dermo ^Ikodolmoter
pdoto-^pparato

?iims - Dlatteu - Leàarksartikel
prozektious- uuà Liao Apparats

pdoto-^rbeitsn
Dutzviokelu - ^oplersu - Diapositivs

Verz?rvLsruoxeu 5

I?. S. led verdauks uur àirekt au àie ^uuà-
sodatt uuà uivkt àurod lìeiseuàe!

r G V r « v I» SI»
dem 8is vertrauen dû r ken. 8sit
46 .larsn pflegen xvir unser (iesokâkt mit
aller 8orgkaìt uncì einem Ael:

Vtvnsît »1»
Kiur 8toiks, àie einer genauen ?riikung
«tan <lkalten, lrönnsn ksi uns Vorv/endung
finden Unsere Verarbeitung ist vor allem
auf (Zualitat, Oauerbaktigkeit u. k'raàion
eingestellt.

?r. 4S. 58.— 68.- 75 —
85.— 95.— bis 135 — etc.

sebr preiswert

i.
Wexxisxasse Z6/Z8 Filiale üoramarkt lZ
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Handarbeiten
in jeder Preislage

Tisch' und Kaffeedecken

Kissen, Taschen, Goblins

Aparte Wolle, Garne etc.

Frau M. Zillig, Luzern
Hertensteinstr. 64 - Falkenplatz

Krampfadern, Venenentzündungen,
Wolf, Wundsein der Kinder, Wundliegen,

Aufreibungen, Quetschungen,
Brandwunden, Ausschläge, Rufen,
schmerzhafte Hämorrhoiden,
Frostschäden, Sonnenbrand, Fußbrennen.

In Dosen zu Fr. 1.- und 3.-;
Tuben zu Fr. 1.50

Zellerhalsam
gegen Unwohlsein, Appetitlosigkeit,
Uebelkeit, Erbrechen, Blähungen, Auf-
stossen, Verstopfung, Zahnschmerzen,
Halsschmerzen, lockere Zähne; äusser-

lich bei Schnittwunden, Rufen.

IQ'FI. zu Fr. -.90, 1.80, 3.50, 5.50 u. 10.-

Erhältlich in Apotheken u. Drogerien

Allein-Fabrikan ten: 37

Max Zeller Söhne
Romanshorn

tiefer ©teile abgebilbet toär, xft toieber ge=

ftürgt Inorben. ©er Sftadffolger ift ntdjt p
beneiben. Solange granfreicfy nicht feine
Stube grünbltcf) auëmiftet unb alle f>oIiti=
fterenben Sluëlânber InnauêfcEnneifft, ift
feine 9tu^e möglich. 5tber toäljrenb im einen
Stabtteil bon ißaris Käufer bon föomben
jerriffen toerben, ftrömen im anbern Statt»
teil au§ alter 3öelt betounbernbe SSefuc^er

pfammen unb beftaunen bie granbiofe Söelt»
auêfteïïung. ©aë finb ©egenfä^e: ©ort bie

toutberjerrten ©efidfter ber SReboIutionäre
unb ©ombenleger, Iiier ba§ liebensioürbige,
höfliche Säbeln ber Herren bon $ari§,
meldfe bie étusfteïïnngêliallen ber befreun»
beten nnb fernblieben Staaten jeigen.

Unb mir in ber Sdjtoeiä finb mitten
jmifdfen tiefen Staaten Voie auf einer 2Iu§=

fidjtêterraffe. SBir fönnen bocf) eigentlich
bon tiefem blutig » ernften 2Infhauung§=
unterridjt ettoaê lernen, minbeftenê lernen,
toie man es nicht machen foil.
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Hand-
arbeiten
in jeder k>reÎ8laZse

liscti- unä l^affseäecken

wissen, Ia8cken, (Zoblin8

sparte Wolle, (Zarne etc.

kran 1^. ^illiA, bn?ern
Nsrten»te!i»str. 64 » ^slllenplatz-

l^rÂinpkààn, VsllSlloiàûllàunAen,
Walk, ^Vnnàsà àsr Kiriàer, Wunà-
lisgsn, ^.ukl-sibuiiZeil, (Zustsedungsn,
Lranà^vllllàsll, ^.ussovlâgs, kuksv,
svkMsrükgkts Dâ.morrUoiàor>, Drost-
seUâàsr», Sonnöllbrallä, Dukbrsrilisri.

Ill vossll llll kr. l.- llllâ 3.-;
Illdkll 2u ki. I.S0

^ellSrbalsAZN
gegen Dn-^vovlseill, ^ppstitlosiglisit,
DebsIIîbit, Drbreeksn, Lîèikungsn, àk-
stossen, Verstopknng, ^aUnsoiiwer^sn,
Hàsokmsi-Wii, loekei's Wkns; äusser-

lied bei Loknittxvuiiàsu, kntsn.

Iy,kl. -ill kr. -.30, l.L0, 3 S0, S.S0 u. 10.-

DrkâNIioìi in ^potkeken u. Drogerien

^.Ileiu-Dubrilrull ten: s?

D^sx letter 5ökne
Nomsnskorn

dieser Stelle abgebildet war, ist wieder
gestürzt worden. Der Nachfolger ist nicht zu
beneiden. Solange Frankreich nicht seine
Stube gründlich ausmistet und alle
politisierenden Ausländer hinausschmeißt, ist
keine Ruhe möglich. Mer während im einen
Stadtteil von Paris Häuser von Bomben
zerrissen werden, strömen im andern Stadtteil

aus aller Welt bewundernde Besucher
zusammen und bestaunen die grandiose
Weltausstellung. Das sind Gegensätze: Dort die

wutverzerrten Gesichter der Revolutionäre
und Bombenleger, hier das liebenswürdige,
höfliche Lächeln der Herren von Paris,
welche die Ausstellungshallen der befreundeten

und feindlichen Staaten zeigen.

Und wir in der Schweiz sind mitten
zwischen diesen Staaten wie auf einer
Aussichtsterrasse. Wir können doch eigentlich
von diesem blutig-ernsten Anschauungsunterricht

etwas lernen, mindestens lernen,
wie man es nicht machen soll.
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